
1978)

ZUM Text VO Hı 24 23-26

A.Knauf Tubıngen

Anschluß (1977) 912 mÖöchte ich hier eıline Möglichkeit disku-
"2tieren, be1i 1203 H1 BT 24a mıt der etablie: Bedeutung "Eßolive

auszukanmmen D1ies erforde: a.  ern  gS ZWe1L Eingriffe MT',
für dessen Erklärung ın P 4 , 9—-12 Ausgeführte Seline Gültigkeit De-
halt

Z D 242a 138 sich problemlos lesen "Seine Eßoliven
1Nd eich Fett wodurch Sıch eın Ch1liasmus mıt 25b der andere "hat
nıe z Gute: gegessen  v ABa TE d Chiasmus auszufüllen,

Ich bıtte, ort die folgenden Korrekturen vVvorzunehmen: A.5 RE
Prolactın; H— A,.9 n — 1200 eb E heleb; E a  N f rabad;
eb X] (Fı1ı1atıon!) E ebd. 7 Ganäh; 5403
Qimhi
Die Begründung 11 KT ıst hınfäallig, da lunäh ıler für R'b  aC
un  x  MUgT: eingetreten ılıst, me ‚WICKES, M”& S Teatıse the
ccentuatıon Of the Three So-ca Poetıcal Books Of the Old esta-
ment. New Ork e A0 Die Übersetzung ann ber festge-
halten werden. Der Parallelismus halab verlangt für MO  Ch den Akku-
SaAatıv (GesK 117 a un! als Oberbegrif für esK 121 Pn sSe "Akku-
SaAatıv des Oogische Objekts” vorgeschlagen, Pa GN AI b Z
A N 105 weitere Beispliele esK (

wWweı metaphorische "männlicher Lactation finden ich Ln den den
Salomos, C.UYJ - 8;14b.;C watdayya a7ı tayybet  & 1hön/dnestön ha  a gaddisa
dı1ly dnehön benh ”Meine Brüste habe iıch (SC Christus) ihnen bereitet,
damıt S1L.e me 1ıne heilıge Miılch traänken un Lebten Ur sıe  x 19,2b 3a

un!whau dethleb aba/wdahlabteh ruhä dqudSsa/mettul datdaufY etmliu
dern wurde, Wdd. der Vater/Die ihn ber molk, der Hl.Geist/Denn
seıne Brüste VOLT I3 (ed .‚H.CHARLESWORTH, Oxford 1973,
iblischer Hintergrund, arallelen un!| Literatur bei CHARLESWORTH, D
un!|- Dulcedo Dei. Eın Beitrag Z Theologie der griechischen
un! lLlateinischen AtAbh ’ 102-104.

(1977) 10 B1
LA ‚ 4I Bn
pflanzlichem eleb G.MÜNDERLEIN, ELE 957 SU. ETCN €) u Für den Delikatessen-Charakter der EBßolive Mal ihr sonstiges Fehlen LMmM

(c£ G.DALMAN, Aus [1935  1964] 198) ebenso sprechen, wıe ı3n Ge-
brauch bei assyrischen Fest-(cf£f. 1104 led D.J.WISEMAN, Iraq 14 (1952)
24-44 Z.140; azu AHw 1037b) un nabatälischen Totenmahlen (Ccf .‚NE-
GEV, in:H.TEMPORI et W.HAASE ufstieg un! Niedergang der römiıschen
Welt 11,8(1977)657[zu Kurnub]) .Hierbei 1st uch dıe arabische Lokalısatıon
des Hiıob-Romans edenken,Ww' die Olive ekann  RE wenlg wuchs, wıe
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braucht nm  a A 24h den e1Nes yod anzunehmen ,
esen wayyımmah asmOtaäw ”Da W1Lrd ausgelöscht7 } 1iegt gegOos

Wird FÜ überflüssig mıt usnahme des E3 Y das Selnes

Gegenparts ‚V gebraucht WLG und ohne weiteres V .24a dsus pendens
vorangestellt werden Oder muß dieser Indefiniıt-

LOTX IN erganzen, e A 4170 D1ie Streichung dieses Verses Wird
Nniınen Versuch TeX’  atur GCarstellen, Nnachdem das Unglück

einmal ges! War W1lrd VON Cder vororigenistischen gestützt.
Dıiıes wäare, der LXX-Kurztext den meisten allen keineswegs ursprung-
17  Q, 15 y eın keın ausreichendes FÜr die Streichung. 2
aggebend st, derselbe Ver:! auch 10tgIob gef
muß das ‚Onst weitg: m1ıt übereinstinmnmt

ursprünglıch L1n Ägypten, o Strabo AVZ; 4 ,26 (ed A.Meineke, Teubner
E [Leipzig} 1877 1093
(3 S 1E und : DELITZSCH; Dıe ese- und Schreibfehler ım Alten
estamen (Berlin-Leipzig 836, 90 &D: bes. Esr B (Mss!),
X 2I (Sam!), GN BL ( 28581}

MT 18 Or naC. SYyYL. besrä, SarxXx) SE A bequem
sammengestellt be1ı . VATTLON Ecclesıastıco Publicazionı1ı del em1ı-
narıo dı Semitistica: Test)i Neapel 162
170D 1ST ebentfalls singulaär; als semantısche Parallele SE
törıcht handeln, D: törıcht erscheınen Lassen. ‚.g 10 bıetet keınen
hinreichenden Grund, streıichen, c£ die LisStTen abweichender atz-
ung bei T’.MURAOKA, JJS 25 (1974) 9-4
Keın Bestandteil diıeses Verses 1st ı1n H1 SOoNns unbelegt M17123? il1T wıe
Va 109 0X  \r ach 24 DNnoch 4,6); 138UW S 15 w IO 12.
Z
Eın dıfferenzierter Überblick beı G.FOHRER , 16 (1963) 55—-59 mıt
Tabelle) P aber uch SsSschon <  ‚LMANN , Textkritisches Buche
Ijob SAW Berlin 1890, 45-13
Der Targumiıst ann nıcht DE paraphrasiert haben (GE St.A.KAUFMANN,
AOS 9 3 (1973] ST ennn nıchts Nätte ıh; gehindert, den TeicChHtver-
StAan!  ıchen V. 23a mıt Ta beginnen, WwWw1ıe N unı SsSeıin
”"ertTi>1al Lar Nachfolger E getan hat LE P.de b 2ı  a-
pha Chaldaice [1873  Osnabrück 1013 die Ergänzung > (Ed
princeps E fındet ım ben eıne Stütze; INld. Wird
anzunehmen haben (dies legt nahe, 1M hebr. D3 N T ergänzen,
5405 der vielleicht seıine Feld-)Früchte" (zum fehlenden
asa OE T.MURAOKA, JJS E 426I; . 5OKOLOF“) The argdgum CO Job YOM
mran ave [ Ramat Gan 1974 E abarb’re ‚L Chaldäisches
Wörterbuch [ 1866=Köln 1959] dıe Deutung ame der GE

4I 12 A.24) ahe scheidet ‚U5S - da g 10 W1lıe uch TgH1ı ed.
LAGARDE 8 6°:') H1 39 ; urja haben und erdies au dem Arabischen
kommen könnte, F TARAFA B .AL-“ABD bei AL-HAMDANI, Sıfat gazırat al-
Carah (ed D.H.MÜLLER, 884-91  Leiden S / arıe) ”"Sie (sc.die
Qals CAilaän) treıben 1M Hidgaz barabir VO. siıch her”"; barabir ErK 1rı
HAMDANT 1n der nächsten zZzeıle an diıeser Stelle anam(=Kleinvieh; D
ber die Varıante Mmıt Baryrd ar ebd. un!' dıe handschrıftlıchen S 32 AT

E CI /R WEISS, Hillufe nOösah ben hat-targum 1-'Iyyöb mig-Qumrän w-nushat
ham-massOrä, Shnaton (1975) 23-27; E, KUTSCH, Der Epilog des Hiobbuches
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Dadurch erg: sich für den erschlıe  en Urtext H1 2 p 24-26 eın

sıch schlüssiger Spruch1 3 E unte: erung die poetischen Qualitä-
des Originals etrwa Ww1lıe folgt wiedergegeben werden IMa

DE e1ne bes  r EBßolıiven W1Lrd ausgelöscht, liegt hıngegossen.
Eın anderer S+T+1TDt mıt bıtterem erzen n1ıe etwas Gute:°

be1lde deckt S1e der Staub, und beide der seıner
Freude

diesem Fal Ver“ sich die Jlerweile ebenfalls etablierte Be-
14deutung "Milchdrüse Euter” Für { O mÖglıcherweise einem Textfehler;

15 e1Ne etymologische Ss1icherung dieser zweıten Bedeutung N1LC!

Yforderlich

und (} Otg Job DMG UDPDPLIS LL (Wiesbaden 9-48.
13 dıe 214716 3,19-21 und DD „2=*3 Sentenz
e (nach der Einteilung ALLINGS, HA'T' L DB 73-125)

14 (B 1D 222 °unten SOW1e dıe Wörterbücher VO. M.D.GROSS (1949) und
CD A jJeweils

15 Dıe etymologische Lage 1äßt SiıcNn UrCcC. Einbeziehen des Südostsemitıschen
Och beträchtlich kompliziıeren; CI RES Cnn RES VE 218;
Bedeutung anders W.W.MÜLLER, Diıie Wurzeln Mediae und Tertıae Y/W 1Mm
Altsüdarabischen. SS OHLL: Tübingen 1963; 79f) und ät! “atana P CR:
DILLMANN , Lex1iıcon Linquae Aethiopicae New Oork 018 EL -
nzungen azu beı S.GREBAUT, Supplement Lex1icon Liınguae Aethiopicae...
/Paris 299 ; den Lebenden Dialekten (T W.LESLAU, Etym:!  ogi1cal
Dictıonary Of Hararı ([Berkeley LOS Angeles 37 SuDb. atana; Bedeu-
CUunNng eweils "räuchern" eı Tel Tan 3ra “ LE, cf£ ber Zatina
”stinken" und, als eispıiıe eıner weliıteren Wurzel M1ıt arab.  äth egen-
sSınn, .. Tah3 „  eschimpfen, sSschmähen" WEHR-COM. äth.lahaya
"schön S DILLMANN , 33° GREBAUT, aaQ0 24) Hınzu Oommen och Orts-

c1?na (AL-HAMDANI, aa0 Z 1: CU'_caina ebd A


